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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft allgemein eine Art und 
Weise, gemäß der ein Überwachungsbereich unter 
Verwendung von Funkkommunikationstechniken 
fernüberwacht wird. Genauer gesagt, betrifft die Er-
findung eine Anordnung und ein zugehöriges Verfah-
ren, durch die das Überwachungsgebiet unter Ver-
wendung eines Mobilterminals, wie eines bei einem 
herkömmlichen Zellenkommunikationssystem ver-
wendeten Mobilterminals, fernüberwacht wird.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Die Verwendung von Überwachungssyste-
men, um die Fernbeobachtung und -überwachung ei-
nes Orts zu ermöglichen, ist bei vielen industriellen 
und kommerziellen Einrichtungen üblich. Die Fernbe-
obachtung eines Orts bildet eine personaleffektive 
Weise, durch die an einem Ort ablaufende Aktivitäten 
beobachtet werden können. Durch die Fernüberwa-
chung wird das Erfordernis umgangen, dass sich 
Personal körperlich am Ort befinden muss, um über 
dort ablaufende Aktivitäten Beobachtungen anzustel-
len. Wenn z. B. am Ort durch das Fernüberwa-
chungssystem ein anormaler Zustand erfasst wird, 
kann eine geeignete Maßnahme ergriffen werden.
[0003] Bei Industrieanwendungen werden Überwa-
chungssysteme manchmal dazu verwendet, die 
Fernbeobachtung eines industriellen Prozesses zu 
ermöglichen. Wenn als Ergebnis der Beobachtung 
ein anormaler Prozesszustand erkannt wird, wird 
eine geeignete Maßnahme ergriffen. Auch werden 
bei industriellen Anwendungen, wie auch kommerzi-
ellen und privaten, Fernüberwachungssysteme ver-
wendet, z. B. zu Sicherheitszwecken. Die Beobach-
tung eines Orts erlaubt die Fernerkennung eines 
anormalen Zustands. Auf die Erkennung eines anor-
malen Zustands hin kann eine geeignete Maßnahme, 
wie die Alarmierung von Sicherheitspersonal, ausge-
löst werden. Auch ist, wenn keine anormale Bedin-
gung vorliegt, Sicherheit geschaffen, dass der über-
wachte Ort sicher und problemfrei ist.
[0004] Existierende Überwachungssysteme sind je-
doch im Allgemeinen relativ teuer. Ein wesentlicher 
Grund für den relativ hohen Preis existierender Über-
wachungssysteme besteht darin, dass derartige Sys-
teme im Allgemeinen für zentralisierte Beobachtung 
eines Orts unter Verwendung eines geschlossenen 
Kreissystems aufgebaut werden. Bei derartigen Sys-
temen sind Sensoren dauerhaft am Überwachungs-
ort installiert. Außerdem steht eine zentrale Steue-
rungs- und Überwachungseinheit typischerweise in 
dauerhafter Verbindung mit den Sensoren, und sie 
verbleibt an einem statischen, unbeweglichen Ort. 
Die bei derartigen Systemen verwendete Vorrichtung 
verfügt im Allgemeinen über spezielle Beobach-
tungsvorrichtungen, die typischerweise auf die auto-
matische Erkennung anormaler Bedingungen ausge-
richtet sind. D. h., dass derartige Vorrichtungen typi-

scherweise spezialisierte, fortschrittliche Logiksenso-
ren oder zusätzliche Software benötigen, um erfasste 
Daten zu analysieren, um es zu ermöglichen, auto-
matische Warnungen akustisch auszugeben. Das 
US-Patent Nr. 5,416,725 offenbart z. B. ein Melde-
system, das innerhalb einer vorgegebenen Konstruk-
tion installierte Sensoren verwendet.
[0005] Im Allgemeinen nutzen vorhandene Überwa-
chungssysteme die Fortschritte in der Kommunikati-
onstechnik nicht, die die Realisierung und verbreitete 
Verwendung neuer Typen von Kommunikationssys-
temen erlaubt haben. Funkkommunikationssysteme 
sind für Kommunikationssysteme beispielhaft, die in 
vorteilhafter Weise Fortschritte bei Kommunikati-
onstechniken installiert haben. Ein Zellenkommuni-
kationssystem ist ein Typ eines Funkkommunikati-
onssystems, das weite Benutzungsverbreitung erfah-
ren hat.
[0006] Ein Zellenkommunikationssystem bildet eine 
kosteneffektive Weise für telefonische Kommunikati-
on. Typischerweise können unter Verwendung eines 
Zellenkommunikationssystems sowohl Sprach- als 
auch Nicht-Sprachdaten übertragen werden. Eine 
große Anzahl von Teilnehmern an derartigen Syste-
men kommuniziert auf regelmäßige Basis unter Ver-
wendung derartiger Systeme.
[0007] Mobilterminals werden von Teilnehmern 
dazu verwendet, mittels diesen so zu kommunizie-
ren, dass sie mit der Netzwerk-Infrastruktur des Kom-
munikationssystems Kommunikationssignale sowohl 
empfangen als auch senden. Viele Konstruktionen 
von Mobilterminals verfügen über körperliche Ab-
messungen, die es ermöglichen, dass ein Teilnehmer 
sie in der Hand halten und in einer Hemdtasche oder 
dergleichen von ihm unterbringen kann.
[0008] Unter Verwendung eines Zellen- oder eines 
anderen Funkkommunikationssystems ist für erhöhte 
Mobilität bei Kommunikationsvorgängen gesorgt.
[0009] Die erhöhte Mobilität bei der Kommunikation 
sowie die Kosteneffektivität bei Kommunikationsvor-
gängen, wie durch Zellen- oder andere Funkkommu-
nikationssysteme geschaffen, wurde im Wesentli-
chen bisher nicht in Fernüberwachungssystemen ge-
nutzt. Wenn eine Art und Weise geschaffen werden 
sollte, gemäß der die durch vorhandene Zellen- oder 
andere Funkkommunikationssysteme erzielten Vor-
teile in Fernüberwachungssystemen genutzt werden, 
könnte auf erschwingliche Weise für Mobilität eines 
Fernüberwachungssystems gesorgt werden. Es 
wäre für verbesserte Überwachungskontinuität für ei-
nen Ort gesorgt, alles zu erschwingbaren Kosten.
[0010] Analog dazu wurde die durch Funkkommuni-
kationssysteme geschaffenen Vorteile im Allgemei-
nen nicht bei Kommunikationsvorgängen mit Senso-
ren genutzt. D. h., dass im Allgemeinen bei her-
kömmlichen Überwachungssystemen verwendete 
Sensoren in verdrahteter Verbindung mit einem Fern-
überwachungsort hinsichtlich der Position fixiert sind. 
Die Flexibilität der Positionierung der Sensoren ist 
daher als Ergebnis der Verwendung herkömmlicher 
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Leitungsverbindungen eingeschränkt. Während z. B. 
Funktechnikstandards wie Bluetooth existieren, um 
es zu ermöglichen, dass Vorrichtungen ohne Lei-
tungsverbindungen zwischen diesen kommunizieren, 
wurden derartige Techniken im Allgemeinen nicht bei 
Fernüberwachungssystemen genutzt. Wenn eine Art 
und Weise geschaffen werden sollte, durch die Blue-
tooth oder andere drahtlose Funktechniken in Fernü-
berwachungssystemen verwendet werden könnten, 
wäre für erhöhte Flexibilität derartiger Systeme ge-
sorgt.
[0011] Angesichts dieser Hintergrundinformation in 
Zusammenhang mit Fernüberwachungssystemen 
wurden die wesentlichen Verbesserungen der Erfin-
dung entwickelt.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0012] Durch die Erfindung sind demgemäß in vor-
teilhafter Weise eine Anordnung und ein zugehöriges 
Verfahren geschaffen, durch das ein Überwachungs-
bereich unter Verwendung von Funkkommunikati-
onstechniken fernüberwacht wird.
[0013] Gemäß einer Realisierung ist eine Art und 
Weise geschaffen, durch die ein Ort unter Verwen-
dung eines Mobilterminals wie eines solchen, das in 
einem herkömmlichen Zellenkommunikationssystem 
betreibbar ist, überwachbar ist. Wandler, wie Audio-
mikrofone, werden über einen gesamten zu überwa-
chenden Ort hinweg an ausgewählten Stellen positi-
oniert. Durch einen ausgewählten Wandler erzeugte 
gewandelte Signale werden zum Mobilterminal wei-
tergeleitet, damit der Benutzer desselben einen Teil 
des Überwachungsorts, der vom ausgewählten 
Wandler überdeckt wird, überwachen kann.
[0014] Bei einer Realisierung sind die an den aus-
gewählten Stellen über den gesamten Überwa-
chungsort positionierten Wandler akustische Wand-
ler, d. h. drahtlose Mikrofone, die so betreibbar sind, 
dass sie Schallsignale in elektromagnetische Form 
umwandeln. Die gewandelten Signale, in die die 
Schallsignale umgewandelt wurden, werden von ei-
ner Sendeempfängerschaltung einer Steuereinrich-
tung erfasst. Gewandelte Signale werden in eine 
Form umgesetzt, die ihr Weiterleiten an die Infra-
struktur des Zellenkommunikationssystems erlaubt, 
von wo die Signale über eine Funkübertragungsstre-
cke, die während des Betriebs des Zellenkommuni-
kationssystems errichtet wird, an das Mobilterminal 
weitergeleitet werden. Da die Wandler nicht in Lei-
tungsverbindung mit anderen Teilen des Überwa-
chungssystems stehen müssen, ist die Systeminstal-
lation vereinfacht und die Flexibilität eines derartigen 
Systems ist erhöht, da die Wandler leicht bewegt wer-
den können, um nach Wunsch positioniert werden zu 
können. Außerdem können leicht zusätzliche Wand-
ler zum System hinzugefügt werden.
[0015] Bei einer Realisierung erfolgt am Mobiltermi-
nal eine Auswahl dahingehend, von welchem der 
voneinander beabstandeten Wandler die gewandel-

ten Signale an das Mobilterminal weitergeleitet wer-
den. Das Mobilterminal wird mit Information zu den 
Wandlern versehen, wie eine Auflistung der Wandler, 
die am Überwachungsort positioniert sind. Auf die 
Auswahl des ausgewählten Wandlers hin wird Infor-
mation zu den gewandelten Signalen, wie sie durch 
den ausgewählten Wandler gesendet werden, an das 
Mobilterminal weitergeleitet. Da ein bereits in existie-
renden Zellenkommunikationssystemen verwende-
tes Mobilterminal verwendet wird, sind auch für die 
einem Mobilterminal eigene Mobilität die Kostenef-
fektivität der Nutzung eines Zellenkommunikations-
systems gesorgt.
[0016] Das Zellenkommunikationssystem, in dem 
das Mobilterminal betreibbar ist, ist z. B. das 
GSM(Global system für mobile communicati-
ons)-System, in dem SMS(short message ser-
vice)-Meldungen möglich sind. Ein Benutzer des Mo-
bilterminals startet Überwachungsvorgänge dadurch, 
dass er das Mobilterminal dazu veranlasst, eine 
SMS-Meldung zu erzeugen, die anfordert, dass ein 
spezieller Überwachungsort überwacht wird. Die 
SMS-Meldung wird an eine Steuereinrichtung weiter-
geleitet, die die Überwachungsvorgänge am Überwa-
chungsort steuert. Auf den Empfang der SMS-Mel-
dung hin wird eine Auflistung verfügbarer Wandler an 
das Mobilterminal zurückgeliefert. Die Auswahl eines 
in der Auflistung angegebenen Wandlers erfolgt vom 
Benutzer des Mobilterminals, und vom Mobilterminal 
wird eine andere SMS-Meldung erzeugt, die die Aus-
wahl des Benutzers anzeigt. Die Meldung wird an die 
Steuereinrichtung weitergeleitet, die für eine Aktivie-
rung des ausgewählten Wandlers sorgt. Dann startet 
die Steuereinrichtung die Aktivierung eines Sprach-
kanals zum Mobilterminal. Wenn einmal ein Sprach-
kanal aufgebaut ist, werden die vom ausgewählten 
Wandler ausgewählten Wandlersignale, wie sie von 
der Sendeempfängerschaltung der Steuereinrich-
tung erfasst wurden, über den Sprachkanal zum Mo-
bilterminal weitergeleitet.
[0017] Gemäß einer anderen Erscheinungsform der 
Erfindung ist eine Steuereinrichtung zum Steuern 
des Betriebs drahtloser Wandler vorhanden, die über 
den ganzen Überwachungsort an ausgewählten Stel-
len positioniert sind. Die Steuereinrichtung ist so be-
treibbar, dass sie ausgewählte Wandler aktiviert und 
von den ausgewählten Wandlern erzeugte Wandler-
signale empfängt. Bei einer Realisierung erfolgen 
Kommunikationsvorgänge zwischen der Steuerein-
richtung und den Wandlern unter Verwendung einer 
offenen Standardtechnologie, wie mittels Blue-
tooth-Kommunikation. Die Steuereinrichtung ist auch 
mit einem Zellenkommunikationssystem verbunden, 
in dem ein Sprachkanal so konfigurierbar ist, dass 
zwischen der Steuereinrichtung und einem Mobilter-
minal ein Kommunikationspfad errichtet wird. Die 
Steuereinrichtung ist ferner so betreibbar, dass sie 
das vom ausgewählten Wandler erzeugte gewandel-
te Signal zum Sprachkanal lenkt, damit das Mobilter-
minal eine Fernüberwachung des Überwachungsorts 
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ausführen kann. Wenn der Benutzer des Mobiltermi-
nals entscheidet, dass der Teil des Überwachungs-
orts, der vom ausgewählten Wandler über deckt wird, 
nicht mehr überwacht werden soll, beendet er ledig-
lich die Sprachkanalverbindung, wie durch Beenden 
des am Mobilterminal endenden Anrufs. Wenn es der 
Benutzer des Mobilterminals wünscht, einen anderen 
ausgewählten Teil des Überwachungsorts zu über-
wachen, erfolgt eine Folgeanforderung an die Steu-
ereinrichtung, und es wird ein nächster Wandler akti-
viert.
[0018] Da eine Fernbeobachtung unter Verwen-
dung eines herkömmlichen Mobilterminals erfolgt, 
das im Allgemeinen auf herkömmliche Weise in ei-
nem Zellenkommunikationssystem betreibbar ist, ist 
für eine erschwingliche und mobile Weise gesorgt, 
mit der ein Überwachungsort beobachtet werden 
kann.
[0019] Außerdem ist, da die Fernbeobachtung unter 
Verwendung von Drahtloswandlern erfolgt wie sol-
chen, die Bluetooth-Technologien nutzen, für erhöhte 
Flexibilität der Positionierung und Neupositionierung 
der Wandler gesorgt, durch die ein Überwachungsort 
zu beobachten ist.
[0020] Gemäß diesen und anderen Erscheinungs-
formen sind daher eine Anordnung und ein zugehöri-
ges Verfahren zur Fernbeobachtung zumindest eines 
Teils eines Überwachungsbereichs geschaffen. Min-
destens ein Wandler ist in mindestens einem ausge-
wählten Teil des Überwachungsbereichs positioniert. 
Der Wandler ist wahlfrei betreibbar, um von Men-
schen wahrnehmbare Signale in gewandelte Signale 
zu wandeln. Eine Steuereinrichtung ist zumindest 
auswählbar so angeschlossen, dass sie die von dem 
mindestens einen Wandler erzeugten gewandelten 
Signale empfängt. Die Steuereinrichtung steuert die 
Auswahl des Betriebs des Wandlers, um die von 
Menschen wahrnehmbaren Signale in die gewandel-
ten Signale umzuwandeln. Ein Mobilterminal ist so 
betreibbar, dass es Kommunikationssignale sendet 
und empfängt. Das Mobilterminal ist wahlfrei so be-
treibbar, dass es mit der Steuereinrichtung kommuni-
ziert und wiederum die vom Wandler erzeugten ge-
wandelten Signale empfängt, um dadurch den min-
destens einen ausgewählten Teil des Überwa-
chungsbereichs zu überwachen.
[0021] Eine vollständigere Würdigung der Erfindung 
und des Schutzumfangs derselben ergibt sich aus 
den beigefügten Zeichnungen, die unten kurz zusam-
mengefasst werden, der folgenden detaillierten Be-
schreibung der aktuell bevorzugten Ausführungsfor-
men der Erfindung sowie den beigefügten Ansprü-
chen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0022] Fig. 1 zeigt einen Teilfunktionsblock, ein 
schematisches Teildiagramm eines Kommunikati-
onssystems, in dem die Anordnung gemäß einer 
Ausführungsform der Erfindung betreibbar ist.

[0023] Fig. 2 veranschaulicht ein Meldungsflussdia-
gramm, das für Signale repräsentativ ist, wie sie wäh-
rend des Betriebs einer Ausführungsform der Erfin-
dung erzeugt werden.
[0024] Fig. 3 veranschaulicht ein Verfahrensflussdi-
agramm, das das Verfahren für den Betrieb einer 
Ausführungsform der Erfindung auflistet.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFÜHRUNGSFORM

[0025] Als Erstes wird auf die Fig. 1 Bezug genom-
men, die ein allgemein mit 10 gekennzeichnetes 
Kommunikationssystem zeigt, in dem eine Ausfüh-
rungsform der Erfindung betreibbar ist. Bei der bei-
spielhaften Realisierung erlaubt der Betrieb der Aus-
führungsform der Erfindung eine Fernbeobachtung 
eines Überwachungsorts 12 durch einen Benutzer ei-
nes Mobilterminals, für das das Mobilterminal 14 re-
präsentativ ist. Da die Überwachung mittels eines 
Mobil-terminals erfolgt, ist bei Beobachtungsvorgän-
gen für Mobilität gesorgt. Bei der beispielhaften Rea-
lisierung ist das Mobilterminal in einem herkömmli-
chen Zellenkommunikationssystem betreibbar, hier 
einem GSM(Global System for Mobile Communicati-
ons)-Zellenkommunikationssystem. Bei anderen Re-
alisierungen ist das Mobilterminal 14 gemäß anderen 
Arten von Funkkommunikationssystemen betreibbar.
[0026] Das Mobilterminal 14 ist so betreibbar, dass 
es über eine Funkstrecke 16 mit einer Vorwärtsstre-
cke 18 und einer Rückstrecke 22 Kommunikationssi-
gnale sendet und empfängt. Es ist hier dargestellt, 
dass die Netzwerkinfrastruktur des Zellenkommuni-
kationssystems über ein Basisstationssystem 24 und 
ein Vermittlungssystem 26 verfügt. Es ist hier darge-
stellt, dass das Basisstationssystem über eine Sen-
deempfänger-Basisstation 28 und eine Basisstati-
ons-Steuereinrichtung 32 verfügt. Der Basisstati-
ons-Sendeempfänger 28 ist auf herkömmliche Weise 
betreibbar, um das Kommunikationssignal mit dem 
Mobilterminal 14 zu senden und zu empfangen. Au-
ßerdem ist die Basisstations-Steuereinrichtung 32 so 
betreibbar, dass sie den Betrieb von Gruppen von 
Basisstations-Sendeempfängern steuert.
[0027] Das Basisstationssystem 24 ist mit dem Ver-
mittlungssystem 26 verbunden. Es ist hier darge-
stellt, dass das Vermittlungssystem 26 über ein Mo-
bilstationsvermittlungs/Besuchsort-Register, ein 
Gateway-Mobilvermittlungszentrum 34 und ein 
SMS(short message service)-Gateway-Mobilvermitt-
lungszentrum 36 sowie ein Heimatortsregister 38
verfügt. Das SMS-Gateway-Mobilvermittlungszent-
rum 36 ist mit einem SMS-Zentrum 42 verbunden. 
Das SMS-Zentrum 42 ist als Speicher- und Weiterlei-
tungszentrum zum Speichern und Weiterleiten von 
SMS-Meldungen betreibbar, wie solchen SMS-Mel-
dungen, die vom Mobilterminal 14 herrühren oder an 
diesem enden.
[0028] Das SMS-Zentrum 42 ist mit einem Fernnetz 
44 verbunden. Das Fernnetz 44 ist für ein herkömm-
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liches Fernnetz beispielhaft, und es ist hier für sowohl 
ein Paketdaten-Fernnetz, wie das Internet, als auch 
für ein öffentliches Selbstwähl-Fernnetz repräsenta-
tiv. Daher ist hier auch dargestellt, dass das Fernnetz 
mit dem Gateway-Mobilvermittlungszentrum 36 ver-
bunden ist.
[0029] Eine Steuereinrichtung 52, die sich hier am 
Überwachungsort 12 befindet, ist ebenfalls mit dem 
Fernnetz 44 verbunden. Bei anderen Realisierungen 
ist die Steuereinrichtung 52 entfernt vom Überwa-
chungsort positioniert, und sie kann mit diesem Kom-
munikationsverbindungen errichten. Die Steuerein-
richtung 52 kann über das Fernnetz 44 und die Netz-
werk-Infrastruktur des Funkkommunikationssystems, 
in dem das Mobilterminal betreibbar ist, mit dem Ter-
minal 14 kommunizieren. Außerdem ist die Steuer-
einrichtung 52 bei noch anderen Realisierungen indi-
rekt mit dem Fernnetz verbunden. Bei einer derarti-
gen Realisierung ist die Steuereinrichtung über z. B. 
ein Kabel oder eine Infrarotverbindung mit einem Zel-
len-Mobilterminal verbunden. Außerdem erfolgen 
Kommunikationsvorgänge über ein Zellenkommuni-
kationssystem. Außerdem verfügt das Zellenterminal 
bei einer anderen derartigen Realisierung über eine 
Karte, die in einen geeigneten Schlitz der Steuerein-
richtung eingeführt wird. Dadurch ist für normale Zel-
lenfunktion gesorgt. Bei diesen beiden letzten Reali-
sierungen ist die Steuereinrichtung auf dieselbe Wei-
se wie das Terminal 14, d. h. über die Funkstrecke 
16, das Basisstations-Untersystem 24 und das Ver-
mittlungssystem 26, mit dem Zellennetzwerk verbun-
den.
[0030] Der Überwachungsort 12 verfügt über meh-
rere beabstandete Wandler, hier Mikrofone 54 zum 
Wandeln von Schallenergie in elektromagnetische 
Signale. Bei der beispielhaften Realisierung sind die 
Mikrofone 54 Mikrofone mit Bluetooth-Fähigkeit, die 
so betreibbar sind, dass sie hochfrequente (ungefähr 
2,4 GHz) elektromagnetische Signale mit Werten er-
zeugen, die für durch die jeweiligen Mikrofone erfass-
ten Schallsignale repräsentativ sind. Die von ausge-
wählten Mikrofonen erzeugten elektromagnetischen 
Signale können von der Steuereinrichtung 52 erfasst 
werden. Während des Betriebs einer Ausführungs-
form der Erfindung kann ausgewählt werden, dass 
die Steuereinrichtung so betreibbar ist, dass sie die 
erfassten Signale über das Fernnetz und die Netz-
werk-Infrastruktur des Funkkommunikationssystems 
über die Funkstrecke 16 an das Mobilterminal 14 wei-
terleitet.
[0031] Hier ist dargestellt, dass die Steuereinrich-
tung 52 über eine Bluetooth-Sendeempfängerschal-
tung verfügt, die Kommunikationssignale zu ausge-
wählten Mikrofonen 54 senden und von diesen emp-
fangen kann. Die Steuereinrichtung verfügt ferner 
über einen Netzgateway 58, der über das Fernnetz 
und die Netzwerk-Infrastruktur des Funkkommunika-
tionssystems oder, bei anderen Realisierungen, über 
ein Zellenterminal, das an der Steuereinrichtung an-
gebracht ist und über die Funkstrecke mit dem Zel-

lennetzwerk verbunden ist, wie oben beschrieben, 
mit dem Mobilterminal 14 kommunizieren kann. Eine 
Verarbeitungsschaltung 62 der Steuereinrichtung 
steuert den Betrieb der Sendeempfängerschaltung 
56 und des Netzgateways 58. In einem Speicherele-
ment der Steuereinrichtung ist eine Liste 64 gespei-
chert. Die Liste wird, bei einer Realisierung, während 
des Betriebs der Steuereinrichtung 52 dadurch er-
zeugt, dass die Mikrofone 54 abgefragt werden, um 
ihr Vorhandensein zu erkennen. Bei einer anderen 
Realisierung wird die Liste während der Systemer-
zeugung geschaffen, bei der der Inhalt der Liste an 
die Steuereinrichtung geliefert wird, um dort gespei-
chert zu werden. Das Ausnutzen einer Rundabfrage 
der Mikrofone zum Erzeugen der Liste erleichtert 
eine dynamische Umpositionierung der Mikrofone 
sowie eine Änderung der Anzahl der Mikrofone im 
System.
[0032] Wenn die Mikrofone 54 geeignet positioniert 
sind und die Steuereinrichtung 52 in Kommunikati-
onskontakt mit diesen installiert ist, ist eine Fernbeo-
bachtung des Überwachungsorts zu jedem Zeitpunkt 
nach Wahl des Benutzers des Mobilterminals mög-
lich. Wenn es der Benutzer wünscht, den Überwa-
chungsort zu beobachten, sorgt der Benutzer des 
Mobilterminals dafür, dass eine SMS-Meldung er-
zeugt wird, um die Liste 64 in der Steuereinrichtung 
abzufragen. Die SMS-Meldung wird über die Funk-
strecke 16 an die Netzwerk-Infrastruktur gesendet, 
und sie wird über diese an das Fernnetz und die 
Steuereinrichtung 52 weitergeleitet.
[0033] In Reaktion darauf wird die Liste abgerufen, 
und an das Mobilterminal wird eine SMS-Meldung 
geliefert, die die Liste angibt. Die Liste wird auf einem 
Ausgabedisplayelement oder dergleichen des Mobil-
terminals angezeigt, damit der Benutzer ein ausge-
wähltes Mikrofon auswählen kann, das in der Liste 
aufgelistet ist und von dem Signale durch das Mobil-
terminal überwacht werden sollen. Es erfolgt eine 
Auswahl wie dadurch, dass der Benutzer eine Be-
dientaste der Bedientastatur des Mobilterminals be-
tätigt, und vom Mobilterminal wird eine andere 
SMS-Meldung erzeugt. Die zusätzliche SMS-Mel-
dung wird über die Funkstrecke 16 übertragen und 
über die Netzwerk-Infrastruktur und das Fernnetz 
weitergeleitet, um an die Steuereinrichtung 52 gelie-
fert zu werden. Die Steuereinrichtung 52 sorgt in Re-
aktion auf die in der SMS-Meldung enthaltene Aus-
wahl dafür, dass die Bluetooth-Sendeempfänger-
schaltung 56 ein Signal erzeugt, das für eine Aktivie-
rung des ausgewählten Mikrofons sorgt. Das ausge-
wählte Mikrofon wird aktiviert, und die Sendeempfän-
gerschaltung 56 erfasst die vom ausgewählten Mi-
krofon erzeugten Signale.
[0034] Die Steuereinrichtung ist ferner so betreib-
bar, dass sie einen Anruf an das Mobilterminal aus-
löst, um für die Zuordnung und den Aufbau eines 
Sprachkanals zwischen ihnen zu sorgen. Wenn der 
Sprachkanal einmal aufgebaut ist, leitet die Steuer-
einrichtung die vom ausgewählten Mikrofon erzeug-
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ten und von ihr erfassten Signale über den Sprachka-
nal an das Mobilterminal. Dadurch kann der Benutzer 
des Mobilterminals einen ausgewählten Teil des 
Überwachungsorts beobachten, wie er durch den 
Empfangsbereich des ausgewählten Mikrofons defi-
niert ist. Da der Überwachungsort unter Verwendung 
eines Mobilterminals beobachtet wird, ist erhöhte 
Mobilität von Überwachungsvorgängen ermöglicht. 
Außerdem kann die Überwachung auf kosteneffekti-
ve Weise ausgeführt werden, da das Mobilterminal in 
einem herkömmlichen Zellenkommunikationssystem 
betreibbar ist.
[0035] Die Fig. 2 zeigt ein Verfahrenssequenzdia-
gramm, das allgemein mit 82 gekennzeichnet ist, das 
für den Betrieb einer Ausführungsform der Erfindung 
repräsentativ ist, durch das eine Fernbeobachtung 
eines Überwachungsorts erfolgt. Die in der Figur dar-
gestellten Signale entsprechen den Signalen, wie sie 
während des Betriebs der in der Fig. 1 dargestellten 
Ausführungsform der Erfindung erzeugt werden. Bei 
anderen Realisierungen werden andere Arten der Si-
gnalgabe ausgeführt. Bei derartigen Realisierungen 
wird analoge Signalgabe ausgeführt. Während das 
beispielhafte Funkkommunikationssystem, das einen 
Teil des in der Fig. 1 dargestellten Kommunikations-
systems bildet, z. B. ein GSM(Global System for Mo-
bile Communications)-Kommunikationssystem ist, 
das für die Erzeugung von SMS(short message ser-
vices)-Meldungen sorgt, wird bei anderen Realisie-
rungen die Kommunikation von in derartigen Meldun-
gen enthaltener Information auf andere Arten ausge-
führt.
[0036] Wenn es der Benutzer eines Mobilterminals 
wünscht, einen Teil des Überwachungsorts zu beob-
achten, startet er eine Anforderung zum Ausführen 
des Überwachungsvorgangs. Der Benutzer startet 
die Erzeugung der Anforderung z. B. durch Betätigen 
einer Bedientaste in der Telefontastatur des Mobilter-
minals. Das Mobilterminal erzeugt eine SMS-Mel-
dung, wie durch das Segment 84 gekennzeichnet, 
die an die Steuereinheit gesendet wird, um anzufor-
dern, dass das Mobilterminal den Überwachungsort 
beobachten kann. Gemäß einer Realisierung wird die 
identifizierte Telefonnummer auch, folgend auf das 
Senden der SMS-Meldung, an die Steuereinrichtung 
weitergeleitet, was automatisch durch die Netz-
werk-Infrastruktur erfolgt.
[0037] Auf die Erkennung der Anforderung hin er-
zeugt die Steuereinheit eine SMS-Meldung, wie 
durch das Segment 86 gekennzeichnet, um anzufor-
dern, dass das Mobilterminal die Steuereinrichtung 
mit seiner Kennungstelefonnummer, wenn die Tele-
fonnummer noch nicht geliefert wurde, einem Pass-
wort und dem Benutzernamen versieht. Die Anforde-
rung wird an das Mobilterminal zurück geliefert. Auf 
die Anforderung hin erzeugt das Mobilterminal eine 
SMS-Meldung, die die angeforderte Information ent-
hält, was durch das Segment 88 gekennzeichnet ist, 
die an die Steuereinrichtung 52 übertragen wird. 
Wenn das Passwort und andere zugehörige Informa-

tion von der Steuereinrichtung akzeptiert werden 
können, erzeugt diese eine SMS-Meldung, wie durch 
das Segment 92 gekennzeichnet, die Angaben der 
Liste verfügbarer Mikrofone enthält, die am überwa-
chungsort positioniert sind. Die SMS-Meldung wird 
an das Mobilterminal übertragen.
[0038] Die Liste verfügbarer Mikrofone wird auf ei-
nem Anzeigeelement des Mobilterminals angezeigt, 
was es dem Benutzer des Mobilterminals ermöglicht, 
dasjenige der Mikrofone auszuwählen, mit dem der 
Überwachungsort beobachtet werden soll. Die Aus-
wahl erfolgt vom Benutzer des Mobilterminals für ein 
Mikrofon in der Liste, und eine SMS-Meldung, die die 
Auswahl des Benutzers anzeigt, wird erzeugt, wie es 
durch das Segment 34 gekennzeichnet ist. Die 
SMS-Meldung wird an die Steuereinrichtung übertra-
gen.
[0039] Wenn die Steuereinrichtung die Meldung 
empfängt, erzeugt sie ihrerseits ein Signal, das durch 
das Segment 96 gekennzeichnet ist, um zu befehlen, 
dass das ausgewählte Mikrofon aktiviert wird, und um 
zwischen dem ausgewählten Mikrofon und der Steu-
ereinheit einen Sprachpfad zu errichten. Dann wird 
der Sprachpfad errichtet, und das ausgewählte Mi-
krofon erzeugt ein gewandeltes Audiosignal, wie 
durch das Segment 98 gekennzeichnet, das von der 
Steuereinheit erfasst wird.
[0040] Die Steuereinheit startet auch den Aufbau ei-
nes Sprachkanals zwischen ihr und dem Mobiltermi-
nal, wie durch das Segment 102 gekennzeichnet. Es 
wird ein Sprachkanal aufgebaut, und das vom ausge-
wählten Mikrofon erzeugte Audiosignal wird zum 
Sprachkanal geleitet, um zum Mobilterminal kommu-
niziert zu werden, wie durch das Segment 104 ge-
kennzeichnet.
[0041] Dadurch erfolgt eine Beobachtung des Über-
wachungsorts. Die Beobachtung dauert so lange an, 
wie dies der Benutzer wünscht. Wenn es der Benut-
zer entscheidet, den Überwachungsort nicht länger 
zu beobachten, beendet er die Verbindung mit der 
Steuereinrichtung durch eine herkömmliche Anrufbe-
endigung, wie durch das Segment 106 gekennzeich-
net. Es wird ein Abschlussbericht erzeugt und an die 
Steuereinrichtung geliefert, wie durch das Segment 
108 gekennzeichnet. Auf die Erkennung des Ab-
schlussberichts hin deaktiviert die Steuereinrichtung 
den Sprachpfad, und sie weist an, das ausgewählte 
Mikrofon abzuschalten, wie durch das Segment 112
gekennzeichnet.
[0042] Die Fig. 3 zeigt ein Verfahrensflussdia-
gramm, das allgemein mit 122 gekennzeichnet ist, für 
eine Ausführungsform der Erfindung. Durch das Ver-
fahren wird eine Fernbeobachtung mindestens eines 
Teils eines Überwachungsbereichs ausgeführt.
[0043] Als Erstes wird, wie es durch den Block 124
gekennzeichnet ist, mindestens ein Wandler im Über-
wachungsbereich positioniert. Jeder Wandler ist 
wahlweise so betreibbar, dass er von Menschen 
wahrnehmbare Signale in gewandelte Signale wan-
delt.
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[0044] Dann erfolgt, wie es durch den Block 126 ge-
kennzeichnet ist, eine Auswahl dahingehend, wel-
cher der Wandler zu betreiben ist, um die von Men-
schen wahrnehmbaren Signale in gewandelte Signa-
le umzuwandeln. Außerdem werden, wie es durch 
den Block 128 gekennzeichnet ist, die gewandelten 
Signale an ein Mobilterminal weitergeleitet, um da-
durch den Teil des Überwachungsbereichs fernzube-
obachten.
[0045] Dadurch, nämlich durch den Betrieb einer 
Ausführungsform der Erfindung, ist eine Art und Wei-
se geschaffen, durch die eine Fernbeobachtung ei-
nes Überwachungsbereichs unter Verwendung eines 
Mobilterminals, wie eines solchen, das in einem her-
kömmlichen Zellenkommunikationssystem verwen-
det wird, erfolgen kann. Es ist für erhöhte Mobilität 
von Überwachungsvorgängen gesorgt. Außerdem 
ist, da ein Mobilterminal verwendet wird, das in einem 
herkömmlichen Funkkommunikationssystem betreib-
bar ist, für eine kosteneffektive Weise gesorgt, durch 
die ein Überwachungsbereich beobachtet werden 
kann.
[0046] Die vorige Beschreibung gilt für bevorzugte 
Beispiele zum Realisieren der Erfindung, und deren 
Schutzumfang ist durch diese Beschreibung nicht 
notwendigerweise eingeschränkt. Der Schutzumfang 
der Erfindung ist durch die folgenden Ansprüche de-
finiert.

1) Übersetzung von nach Bezugszeichen geordne-
tem Beschriftungstext 2) Übersetzung von alphabetisch geordnetem Be-

schriftungstext

Control Unit // Steuereinheit
Selected Remote μPhone // ausgewähltes Fernmik-
rofon
WAP Network // WAP-Netz
WAP Phone // WAP-Telefon

Patentansprüche

1.  Anordnung zum Fernüberwachen mindestens 
eines Teils eines Überwachungsbereichs (12), ge-
kennzeichnet durch:  
– einen ersten Wandler (54), der in einem ersten aus-
gewählten Teil des Überwachungsbereichs (12) posi-
tioniert ist und wahlfrei so betreibbar ist, dass er von 
Menschen wahrnehmbare Signale in gewandelte Si-
gnale wandelt;  
– mindestens einen zweiten Wandler (54), der in min-
destens einem zweiten ausgewählten Teil des Über-
wachungsbereichs (12) positioniert ist und ebenfalls 
wahlfrei so betreibbar ist, dass er von Menschen 
wahrnehmbare Signale in gewandelte Signale wan-
delt;  
– eine Steuereinrichtung (52), die zumindest wahlfrei 
so anschließbar ist, dass sie die vom ersten Wandler 
(54) und vom mindestens zweiten Wandler (54) er-
zeugten gewandelten Signale empfängt, wobei sie 
dazu dient, die Betriebsauswahl des ersten und des 

Bezugszeichenliste

Figur 1

44 SMS-Zentrum
56 Fernnetz
58 Bluetooth-Schaltung
62 Netzgateway
64 Verarbeitungsschaltung

Figur 2

84 SMS-Meldung – Anforderung einer Liste mit 
Vorgabewerten

86 Anforderung
88 Antwort
92 SMS-Meldung – Liste mit Vorgabewerten
94 SMS-Meldung – Benutzerauswahl eines 

Fernmikrofons
96 Einschalten des ausgewählten Fernmikro-

fons
98 Gewandeltes Audiosignal vom ausgewählten 

Mikrofon
102 Signalgabe betreffend den Anrufaufbau über 

einen Sprachkanal
104 Sprachkanal
106 Anrufende
108 Abschlussbericht
112 Audiopfad deaktivieren & abschalten des 

Fernmikrofons

Figur 3

124 Wandler im Überwachungsbereich positio-
nieren

126 Wandler auswählen, die Signale wandeln 
sollen

128 Gewandelte Signale zum Mobilterminal wei-
terleiten
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mindestens zweiten Wandlers (54) zu steuern, um 
die von Menschen wahrnehmbaren Signale in die ge-
wandelten Signale zu wandeln;  
– ein Mobilterminal (14), das so betreibbar ist, dass 
es Kommunikationssignale (16, 18) sendet und emp-
fängt, wobei es wahlfrei so betreibbar ist, dass es mit 
der Steuereinrichtung (52) kommuniziert und darauf-
hin die vom ersten und/oder dem mindestens zweiten 
Wandler (54) erzeugten gewandelten Signale emp-
fängt, um dadurch zumindest den ausgewählten Teil 
des Überwachungsbereichs (12) zu beobachten, und 
wobei im Mobilterminal (14) eine Auswahl dahinge-
hend erfolgt, welcher vom ersten und mindestens 
zweiten Wandler (54) so betreibbar ist, dass er die 
vom Menschen wahrnehmbaren Signale in gewan-
delte Signale wandelt.

2.  Anordnung nach Anspruch 1, bei der die vom 
Menschen wahrnehmbaren Signale, die vom ersten 
und mindestens zweiten Wandler (54) gewandelt 
werden, Audiosignale sind.

3.  Anordnung nach Anspruch 1, bei der die ge-
wandelten Signale, in die der erste und mindestens 
zweite Wandler (54) die vom Menschen wahrnehm-
baren Signale wandelt, elektromagnetische Signale 
sind, die über eine zwischen der Steuereinrichtung 
(52) und dem Wandler aufgebaute Funkstrecke (16) 
übertragbar sind.

4.  Anordnung nach Anspruch 2, bei der die elek-
tromagnetischen Signale Bluetooth-Signale sind.

5.  Anordnung nach Anspruch 1, bei der das Mo-
bilterminal (14) in einem Funkkommunikationssys-
tem (10) mit einer Netzwerk-Infrastruktur (24, 26) be-
treibbar ist, wobei das Mobilterminal (14) so betreib-
bar ist, dass es die Kommunikationssignale zur Netz-
werk-Infrastruktur (24) sendet und von dieser emp-
fängt, wobei zwischen dem Mobilterminal (14) und 
der Netzwerk-Infrastruktur (24) ein Kommunikations-
pfad aufgebaut wird, und wobei wiederum das Mobil-
terminal (14) mittels der Steuereinrichtung (52) wahl-
frei so betreibbar ist, dass es über den Kommunikati-
onspfad so kommuniziert, dass es die gewandelten 
Signale empfängt.

6.  Anordnung nach Anspruch 1, bei der das Mo-
bilterminal (14) so betreibbar ist, dass es SMS(short 
message services)-Meldungen erzeugt, und bei der 
die vom Mobilterminal getroffene Auswahl als 
SMS-Meldung an die Steuereinrichtung (52) mitge-
teilt wird.

7.  Anordnung nach Anspruch 6, bei der die Steu-
ereinrichtung (52) eine Liste (64) für jeden des ersten 
und des mindestens zweiten Wandlers (54) enthält 
und die Auswahl im Mobilterminal (14) dahingehend 
erfolgt, welcher des ersten und mindestens zweiten 
Wandlers (54) so betreibbar ist, dass er die vom Men-

schen wahrnehmbaren Signale wandelt, was auf ei-
nen Zugriff des Mobilterminals (14) auf die Liste (64) 
hin erfolgt.

8.  Anordnung nach Anspruch 7, bei der das Mo-
bilterminal (14) so betreibbar ist, dass es SMS(short 
message services)-Meldungen erzeugt, wobei vom 
Mobilterminal (14) eine erste SMS-Meldung dazu er-
zeugt wird, auf die Liste (64) zuzugreifen, und von 
ihm eine zweite SMS-Meldung erzeugt wird, um die 
Auswahl dahingehend anzuzeigen, welcher des ers-
ten und mindestens zweiten Wandlers (64) so be-
treibbar ist, dass er die vom Menschen wahrnehmba-
ren Signale wandelt.

9.  Anordnung nach Anspruch 8, bei der die Steu-
ereinrichtung (52) so betreibbar ist, dass sie 
SMS-Meldungen erzeugt, und bei der die Steuerein-
richtung (52) ferner so betreibbar ist, dass sie eine 
die Liste (64) enthaltende Antwort-SMS-Meldung auf 
den Empfang der ersten Mobilterminal hin liefert.

10.  Anordnung nach Anspruch 9, bei der die 
Steuereinrichtung (52), auf die Auswahl durch die 
Mobilterminal (14) hin, die Aktivierung einer Sprach-
kanalzuordnung zwischen ihr und dem Mobilterminal 
(14) startet.

11.  Anordnung nach Anspruch 10, bei der die 
Steuereinrichtung (52), ferner auf die Reaktion der 
Auswahl durch das Mobilterminal (14) hin, die Akti-
vierung einer Kommunikationsstrecke mit dem aus-
gewählten ersten oder mindestens zweiten Wandler 
(54) startet und die von dort empfangenen gewandel-
ten Signale über den Sprachkanal leitet.

12.  Anordnung nach Anspruch 11, bei der das 
Mobilterminal (14) ferner so auswählbar betreibbar 
ist, dass es seine Verbindung mit dem Sprachkanal 
beendet, und bei der die Steuereinrichtung (52), auf 
die Beendigung der Verbindung des Mobilterminals 
(14) mit dem Sprachkanal hin, die Kommunikations-
strecke zum ausgewählten Wandler (54) beendet.

13.  Verfahren (122) zum Fernüberwachen min-
destens eines Teils eines Überwachungsbereichs, 
das Folgendes umfasst:  
– Positionieren (124) mindestens eines Wandlers 
mindestens im ausgewählten Teil des Überwa-
chungsbereichs, wobei vom mindestens einen 
Wandler jeder wahlfrei so betreibbar ist, dass er vom 
Menschen wahrnehmbare Signale in gewandelte Si-
gnale wandelt;  
– Senden einer ersten Meldung von einem Mobilter-
minal zum Abfragen, welcher Wandler betreffend den 
mindestens einen Wandler verfügbar ist, um die vom 
Menschen wahrnehmbaren Signale in gewandelte 
Signale zu wandeln;  
– Anfordern, dass an das Mobilterminal eine Liste ge-
liefert wird, die anzeigt, welcher Wandler betreffend 
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den mindestens einen Wandler verfügbar ist;  
– Auswählen (126) eines ausgewählten Wandlers 
aus der Liste;  
– Senden einer zweiten Meldung vom Mobilterminal, 
die die Auswahl des ausgewählten Wandlers enthält; 
und  
– Weiterleiten (128) der gewandelten Signale vom 
ausgewählten Wandler an das Mobilterminal, um da-
durch den Teil des Überwachungsbereichs zu über-
wachen.

14.  Verfahren (122) nach Anspruch 13, bei dem 
der mindestens eine Wandler, der während des Posi-
tionierbetriebs (124) positioniert wurde, Audiosignale 
in elektromagnetische Signale wandelt.

15.  Verfahren (122) nach Anspruch 13, ferner mit 
dem Vorgang der Identifizierung des Mobilterminals, 
bevor auf den Anforderungsbetrieb hin eine Liste an 
diese geliefert wird.

16.  Verfahren (122) nach Anspruch 13, bei dem 
die erste und die zweite Meldung gemäß dem 
WAP(wireless access protocol)-Standard formattiert 
werden und als SMS übertragen werden.

17.  Verfahren (122) nach Anspruch 13, bei dem 
das Mobilterminal in einem Zellenkommunikations-
system betreibbar ist, das die Kommunikation von 
SMS(short message services)-Meldungen erlaubt, 
wobei die erste und die zweite Meldung SMS-Mel-
dungen sind und die gewandelten Signale während 
des Weiterleitungsbetriebs über einen Sprachkanal 
weitergeleitet werden.

18.  Verfahren (122) nach Anspruch 17, ferner mit 
dem Vorgang des Beendens des Sprachkanals aus-
gehend vom Mobilterminal, um dadurch die Weiterlei-
tung (128) der gewandelten Signale an das Mobilter-
minal zu beenden.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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